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Capillaria hepatica - ein seltener Zoonoseerreger*

Capillaria hepatica, der Leberhaarwurm, ist 
nach Angaben im Schrifttum ein weltweit vor­
kommender Parasit. Hauptverbreitungsgebiete 
sind die tropischen Klimazonen mit hohen 
Temperaturen und hohen Luftfeuchten. Aber 
auch in anderen Erdteilen, wie Nordamerika, 
Asien, Australien und Europa, konnte dieser 
Parasit nachgewiesen werden.
Das Wirtsspektrum umfaßt Nagetiere, Hasen­
artige, ferner Fleischfresser, Schliefer, Paarze­
her, Unpaarzeher, Insektenfresser und auch 
Primaten einschließlich des Menschen.
In Europa sind vorwiegend Nagetiere und Ha­
senartige befallen (Morgan, 1931; ZajICek, 
1958; Hörning, 1974; Kutzer und Frey, 
1976; Sugär et al„ 1978; Schüppel, 1980; 
Haupt und Stubbe, 1990). Daneben wurden 
aber auch Infektionen bei Insekten- und 
Fleischfressern beschrieben. Brander et al. 
(1990) berichten aus der Schweiz über das 
Vorkommen von Capillaria hepatica bei 
einem Igel und einem Hund. Im Jahre 1991 
beschreiben die Autoren neben einem Capilla- 
ria-hepatica-Befall bei einem Wildkaninchen 
wiederum Infektionen bei einem Hund und 
einem Igel.
Durch Schmutzinfektionen kann es zur An­
steckung des Menschen, in erster Linie von 
Kindern, kommen. Gegenwärtig sind 30 Er­
krankungstalle durch Capillaria hepatica 
weltweit bekannt, darunter Fälle aus Italien,
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der CFR, der Schweiz und Deutschland (Cis- 
LAGiii und Radice, 1970; Slais, 1973; Berger 
etal., 1990; Pannenbecker et al.. 1990).

Morphologie und Lebensweise
Der Leberhaarwurm wird 15-30 mm lang und 
bis 0.06 mm dick (Männchen) bzw. bis 100 
mm lang und 0,2 mm dick (Weibchen). Die 
Würmer leben im Lebergewebe unmittelbar 
unter der Oberfläche und legen dort nach der 
Verpaarung eine große Anzahl von Eiern in 
»Nestern« ab. Die Eier sind ca. 45-60 x 30-35 
pm groß. Die Lebensdauer der adulten Wür­
mer ist relativ kurz und beträgt nur 40 bis 60 
Tage (Mehlhorn, 1986), während die Eier im

Ahh. I L eber einer R ötelm aus m it C apillaria hepatica-  
Herden
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Lebergewebe unter Umständen über Jahre ent­
wicklungsfähig bleiben können (B r u c k m a n n , 
1973).

Entwicklungszyklus
Die Eier entwickeln sich in der Leber bis zum 
8-Zellen-Stadium. Zur Erlangung der An- 
steckungsföhigkeit müssen die Eier aus der 
Wirtstierleber freigesetzt werden und in der 
Außenwelt einen Reifungsprozeß durchlau­
fen. Bei der Ausbreitung des Infektionsstoffes 
spielen in unserem Gebiet der Rotfuchs und 
Greifvögel eine wichtige Rolle. Durch Auf­
nahme von befallenen Mäusen werden die 
Eier beim Verdauungsprozeß im Darmkanal

frei und gelangen mit der Losung bzw. dem 
Kot in die Außenwelt. Weitere Ausbreitungs­
möglichkeiten sind Tod und Verwesung infi­
zierter Tiere. Dabei werden die Eier aus der 
Leber frei bzw. es erfolgt eine Freisetzung der 
Capillaria-hepatica-Eier durch aasfressende 
Käfer oder Fliegen. Nach R o m a sh o v  (1983) 
kommt Regenwürmern und räuberischen Kä­
fern eine Rolle als Transport- und Stapelwirt 
zu. Eine gewisse Bedeutung könnte auch der 
Kannibalismus in Nagerpopulationen besit­
zen. Vor allem Ratten, die in der Nähe von 
menschlichen Siedlungsräumen leben, sind oft 
stark mit Capillaria hepatica befallen (F ar- 
iia n g -A z a d . 1977a+b; C o n l o g u e  et al., 
1979). Eine direkte Eiausscheidung mit dem

Schm utzin fektion
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Abb. 2 E n tw ick lungskre islau f von C apillaria hepatica
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Kot der befallenen Wirte erfolgt i.d.R. nicht. 
Die Ansteckung des Wirtes erfolgt durch Auf­
nahme der infektionsfähigen Capillaria-hepa- 
//fi/-Eier mit der Nahrung. Im Blinddarm 
schlüpfen aus den Eiern die ansteckungsfahi- 
gen Larven und gelangen über die Pfortader in 
die Leber. Nach mehreren Häutungen und 
Wachstumsprozessen werden die Capillaria- 
Wiirmer nach 3 Wochen adult und legen in 
Schnüren eine große Anzahl Eier ab.

Material und Methoden

Im Zeitraum von August bis Dezember 1994 
wurden uns im Rahmen von feldökologischen

Untersuchungen des Zoologischen Instituts 
der Martin-Luther-Universität Halle (Prof. 
Dr. M. Stubbe) im Hakelgebiet 48 Rötelmäu­
se (Clethrionomys glareohts) und 56 Gelb­
halsmäuse (Apodennis ßavicollis) sowie im 
August 1995 155 Feldmäuse (Microtus arva- 
lis) zur Untersuchung auf Capillaria- 
hepatica-Befall zur Verfügung gestellt. Das 
Material kam z.T. im frischen und z.T. im tief­
gefrorenen Zustand zur Untersuchung.
An frischem Material oder nach dem Auftauen 
der Mäuse wurden die Bauchhöhle eröffnet 
sowie die Leber exenteriert und einer makro­
skopischen Besichtigung auf herdförmige Ver­
änderungen unterzogen. Danach wurde die ge­
samte Leber zusätzlich im Kompressorium ge­
quetscht und mikroskopisch untersucht. 
Lebern, die eine größere Anzahl von Cupilla- 
ria-hepatica-Herden aufwiesen, wurden im 
Mörser zerrieben und das so gewonnene Le­
bermaterial anschließend in einer salzsauren 
Pepsinlösung für mehrere Stunden bei 38 °C 
im Thermostaten verdaut. Zur künstlichen 
Verdauung wurde eine angewärmte Lösung 
verwendet, die lg Pepsin DAB 7 mit Lactose 
und 0.5 ml konzentrierte Salzsäure in 500 ml 
physiologischer Kochsalzlösung enthielt.
Die Auszählung der vorhandenen Capillaria- 
hepatica-E'ier in der Verdauungsflüssigkeit er­
folgte mit Hilfe der Verdünnungsmethode.

Ergebnisse

Die vorläufigen Untersuchungen an einer ver­
hältnismäßig kleinen Anzahl von Mäusen 
(n=259) zeigen, daß die Rötelmaus (n=48) mit 
16% die höchste Befallsrate mit Capillaria he- 
patica hatte, gefolgt von der Gelbhalsmaus 
(n=56) mit 7,8%, während die Untersuchung 
von 155 Feldmäusen aus einem an den Hakel- 
wald angrenzenden Feldbiotop negativ verlief.

Tabelle I Befallsraten m it C apillaria hepática  m u l m axim ale  Eizahlen pro  Leber

Mäuseart Anzahl unter 
suchtcr Mäuse

Anzahl
befallener Mäuse

Befallsrate (%) 
in Prozent

Ei zahl 
pro Leber

Rötelmaus 48 8 16 bis 63 000
Gelbhalsmaus 56 4 7,1 89 000 - 246 000
Feldmaus 155 0
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Diskussion

Der Leberhaarwurm. Capillaria hepática, ist 
ein Zoonoseerreger. der beim Menschen selten 
diagnostiziert wird. Der Nachweis kann in der 
Humanmedizin intra vitam nur durch eine Le­
berbiopsie bzw. Laparotomie und nach dem 
Tod durch die Autopsie erfolgen. Die in Euro­
pa bekannten Fälle eines Leberhaarwurm-Be­
falls betreffen überwiegend Kinder im Alter 
von 1 bis 3 V2 Jahren (C islaghi und Radice, 
1970; Slais. 1973; Berger et ah, 1990. Pan­
nenbecker et ah, 1990). In anderen Erdteilen 
wurde diese Parasitose auch bei älteren Pati­
enten nachgewiesen (Berger et ah, 1990). 
Verschiedene Autoren führen die menschli­
chen Capillaria-hepatica-\nfekt\onen auf eine 
mangelhafte Hygiene zurück. Besonders bei 
Kindern spielt die Ansteckung als Schmutzin­
fektion durch Erdaufnahme eine Rolle.
Im Gegensatz dazu werden Capillaria-hepati- 
ccr-Infektionen bei Hasen und Wildkaninchen 
als jagdbare Wildtiere häufiger nachgewiesen. 
Zajícek (1958) beschreibt aus der ehemaligen 
CFR eine tödliche Infektion eines Hasen. Aus 
dem Gebiet der ehemaligen DDR liegen eben­
falls Berichte über den Nachweis des Leber- 
haarwurm-Befalls bei Feldhasen von Schüp- 
pel (1980) und Haupt und Stubbe (1990) vor. 
Letztere Autoren diagnostizierten bei der Un­
tersuchung von Feldhasen aus einem reinen 
Feld-Biotop und einem Feld-Wald-Biotop bei 
2 Hasen aus dem Feld-Wald-Biotop eine Ca- 
pillaria-hepatica-lnfektion. Weitere Untersu­
chungen von Feldhasen aus 4 verschiedenen 
Jagdgebieten Sachsen-Anhalts ergaben eben­
falls nur in einem Gebiet Capillaria-hepatica- 
Infektionen bei einem Teil der erlegten Hasen 
(Stubbe et al., 1994; Stubbe et al., 1995). 
Noch weit häufiger tritt ein Capillaria-hepati- 
ca-Befall bei bestimmten Mäusearten auf. So 
fand Romashov (1983) im Woronescher Ge­
biet die Gelbhalsmaus mit einer durchschnitt­
lichen Infektionsrate von 37.4% als den 
Hauptwirt für diesen Parasiten. In den bisher 
von uns durchgeführten Untersuchungen an 
einer relativ kleinen Anzahl von Rötel- und 
Gelbhalsmäusen im Hakelwald wiesen die Rö­
telmäuse eine Befallsrate mit Capillaria hepá­
tica von 16% und die Gelbhalsmäuse eine Be­
fallsrate von 7,1% auf. Bei den untersuchten 
155 Feldmäusen aus einem an den Hakelwald

grenzenden Feldbiotop konnte ein Capillaria- 
hepatica-Befall nicht nachgewiesen werden. 
Diese Untersuchungen unterstreichen den 
Charakter dieser endemisch vorkommenden 
Naturherdzoonose.
Über die Verbreitung der Capillaria-hepatica- 
Eier in die Außenwelt gibt es im Schrifttum 
sehr unterschiedliche Meinungen. Wir glau­
ben. daß die Hauptverbreitung der Eier durch 
Beutegreifer, wie z.B. durch Fuchs und Greif­
vögel, erfolgt. Haupt (unveröffentlicht) konn­
te bei der Sektion von 25 erlegten Rotfüchsen 
aus dem Hakelgebiet bei 2 Tieren im End­
darmkot Capillaria-hepatica-Eier nachwei- 
sen. die offensichtlich aus der Nahrung der 
Füchse stammten und so mit der Losung als 
Darmpassanten in die Außenwelt ausgeschie­
den wurden. Mäuse bilden einen wichtigen 
Nahrungsbestandteil von Füchsen. In deren 
Mageninhalten fanden Kimmig und Mümling 
(1985) bis zu 50 und Ribbeck und Haupt 
(1994) bis zu 22 Mäuse. Romashov (1983) 
gelang es experimentell. 2 Regenwurmarten. 
Eisenia rosea und Lumhricus terrestris, mit 
Capillaria-hepatica-Eiern zu infizieren und 
ihre Rolle als Stapel- bzw. Transportwirt zu 
dokumentieren.

Schlußfolgerungen
Die Leberkapillariose stellt eine Naturherd­
zoonose dar.

-  Ansteckungen des Menschen mit Capilla- 
ria-hepatica-Eiern sind selten und erfolgen
i.d.R. als Schmutzinfektionen.

- Eine Ausbreitung des Infektionsstoffes er­
folgt in erster Linie durch Beutegreifer.

-  Nach unseren bisherigen Untersuchungen 
scheinen von den 3 untersuchten Mäusear­
ten die Rötel- und die Gelbhalsmaus wich­
tige Wirte für Capillaria hepatica zu sein.
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Zusammenfassung

Im Zeitraum von August 1994 bis August 
1995 wurden aus dem in Sachsen-Anhalt gele­
genen Hakelwald 48 Rötel-, 56 Gelbhals- und 
155 Feldmäuse auf Capillaria-hepatica-BefaW 
untersucht. Dabei konnten bei 16% der Rötel­
mäuse und 7.1% der Gelbhalsmäuse in der 
Leber Capillaria-hepatica-Herde festgestellt 
werden. Bei der künstlichen Verdauung der 
Lebern wurden 63000 bis 246000 1 laarwurm- 
Eier pro Leber nachgewiesen. Die 155 unter­
suchten Feldmäuse waren nicht mit Leber­
haarwürmern befallen.

Summary
Title of the paper: Capillaria hepatica - 
a rare zoonotic pathogen

From August 1994 to August 1995 48 bank 
voles, 56 yellow-necked mice and 155 com­
mon voles from Hakelwald forest in Sachsen- 
Anhalt were investigated of Capillaria hepati­
ca infestation. 16% of bank voles and 7,1% of 
yellow-necked mice were found infected with 
Capillaria hepatica. Through artificial dige­
stion of the livers, a count of 63000 to 246000 
Capillaria-eggs per liver was observed. Pre­
sence of Capillaria-infection was not detected 
in the 155 common voles.
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